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dung und Unterhaltung wird neben dem
ordentlichen Schulbetrieb in mannigfacher
Weise gesorgt. Der Bericht dankt insbesondere
den Freunden u. Wohltätern des Seminars.

14. Kollegium St. Antonius, Appen
zell, Lehr- und Erziehungsanstalt der B.
B. Kapuziner. Im Berichtsjahre war die
Anstalt von 200 Zöglingen besucht, wovon
61 extern. Die drei Realklassen zählten
130, die vier Gymnasialklassen 70 Schüler;
16 Professoren, wovon 13 Mitglieder des
Klosters, erteilten den Unterricht. Das
Kollegium erhielt am 12. Mai Besuch von
Exkaiser Karl von Oesterreich und Gemahlin.
Für Leib und Seele der Zöglinge wird
trefflich gesorgt.

15. Lehr- und Erziehungsanstalt des
Benediktinerstiftes Maria Einsiedeln. Das
abgeschlossene Schuljahr verzeigte 3l9 Zög-
linge, davon 67 externe Die beiden Ly-
zealkurse zählten 76, die 6 Gymnasialklassen
243 Schüler. Am stärksten waren die Kan-
tone St. Gallen (77) und Aargau (42) ver-
treten. Der Lehrkörper setzt sich aus 28
Mitgliedern des Stiftes und 2 Laien zu-
sammen. Der Bericht macht auf die außer-
ordentlich ungleiche und zum Teil ganz
ungenügende Vorbildung der neu Eintre-
tenden aufmerksam, eine Folge des gestör-
ten Volksschulbetriebes während der Kriegs-
zeit. Die Grippe forderte unter der Schü-
lerschaft 2 Opfer; ebenso wurden dem
Konvent allerdings nicht durch die Grippe
— zwei Mitglieder entrissen: D. Eugen
Steiner und Dr. Gregor Koch. — Gottes
Friede ihren Seelen! — Verschiedene Ver-
einigungen der Studentenschaft arbeiten
auch außerhalb des Unterrichtes an der
geistigen und leiblichen Fortbildung der
Zöglinge. Die Reifeprüfung bestanden 31
Schüler der II. Lyzealklasse. — Der Bericht
enthält eine wertvolle wissenschaftliche Bei-
gäbe von Dr. Otmar Scheiwiller 0.8.L.,
Lehrer der Philosophie: „Die Todesstrafe
im modernen Recht."

Schutnachrichten.
Konkordia, Krankenkasse de» Schweiz, kalk.

Vâaverein». — Wir verweisen aus das Inserat.
Man scheint vielfach nicht zu wissen, daß diese se»

gensreich wirkende Institution schon längst existiert.
Für arbeitsfreudige Lehrpersonen bietet sich in Ver»
bindung mit katholischen Vereinen ein weites Ge»
biet zur gemeinützigen Tätigkeit. Die Neugründung
von Sektionen ist in Anbetracht des bevorstehenden
ObligatoriumS an vielen Orten unbedingt not-
wendig. (Wallis, St. Gallen, Schwyz, Thurgau,
Aargau I) ' ü.

16. Proghnmasinm mit Realklassen in
Sursee. Die 4 Lateinklassen wiesen 41, die
4 Realklassen 106 Schüler auf; die Lehrer-
schaft (9) litt im verflossenen Jahr stark
unter Krankheiten, die verschiedene Stell-
Vertretungen nötig machten.

17. Die gewerbliche Fortbildungsschule
Sursee umfaßt zwei Kurse mit 103 Schü-
lern, darunter 37 Töchter.

18. Die kaufmännische FortbildungS-
schule Sursee zählte in 3 Kursen 47 Schü-
ler (31 Töchter). — Ueber den Verlauf des
Schuljahres melden die beiden Berichte
weiter nichts.

IS. Kant, höhere Lehranstalten und
Fortbildungsschule für techn. Zeichnen in
Luzern. Die Gesamtschülerzahl der Kan-
tonsschule betrug 590: Realschule (tech-
nische Abteilung, Handels- und Verkehrs-
schule) 387, Gymnasium 180, Lyzeum 23.
Die Musikschule besuchten 82, die Schule
für technisches Zeichnen 69 Schüler. —
Die Reifeprüfungen bestanden: Lyzeum 11,
Realschule 14; Handelsdiplom 8, Verkehrs-
diplom 6. — Der Lehrkörper der KantonL-
schule (43 Professoren und Hilfslehrer) ver-
lor zwei angesehene Mitglieder: Prof. Rob.
Wyß und Dr. Ferd. Rast (Grippe), ebenso

erlag ein Schüler der Grippe. — Der Un-
terricht erlitt im Winter infolge Einquar-
tierung von Truppen und wegen der Grippe
erhebliche Störungen. — Die Handelsschule
erhält auf kommendes Jahr eine Erweite-
rung: einen IV. Kurs mit nachfolgender
Matutitätsprüfung, die den reibungslosen
Anschluß an die Hochschule herbeiführen
wird. — Der Bericht meldet auch, daß der
diesjährige Ertrag der Dr. Rob. Huber
Stiftung (200 Fr. nebst Medaille) dem
besten Lyzealmaturanden ausgehändigt wer-
den konnte. — Der Reisefonds verzeigt
gegenwärtig einen Bestand von rund 12'000
Fr. — Nekrologe über die verstorbenen
zwei Professoren bilden die- Beilage des
Berichtes. (Schluß folgt.)

Luzern. Bildung und Lehrer. Im freist«»

nigen. Luz. Tagblatt" stellt .ein katholischer Lehrer"
anschließend an die Publikation der Exerzitien in
Wolhusen „die simplen Fragen: Sind wir Lehrer
gebildet oder nicht? Oder find wir Lehrer zwar
auch gebildet, aber doch nicht so, daß wir mit den

eigentlich gebildeten Herren mitmachen dürfen? Oder
find wir erst nach diesm Exerzitien gebildet, und
dürfen mit der ersten Klaffe mitmachen?'

Der Mann hat sich richtig eingeschätzt; nach

Duden ist ein Simpel ein einfältiger Mensch. In
dem besondern Falle muß man die erste Frage mit



einem entschiedenen Nein beantworten, soweit sie

den Fragesteller angeht. Denn Bildung und
ein gewisses Quantum Wissen find zweierlei. Bei
den Exerzitien könnte er aber erfahren, was zur
wahren Bildung notwendig ist; darum kann ihm
der Besuch derselben nur empfohlen werden, sofern
er wirklich nach Wahrheit dürstet. —r.

— Im hohen Alter von 82 Jahren starb am
31. Aug. Hr. Jos. Wicky, alt Lehrer. Der
Verstorbene war früher im Entlebuch, in Bern, an
der Taubstummenanstalt Hohenrain und von 1874
bis 1903 an den Stadtschulen von Mülhausen i. E.
tätig. In feine engere Heimat zurückgekehrt, erteilte
er Taubstummen Privatunterricht. R. I.

Baselstadt. Religionsunterricht und Schule.
Der RegierungSrat beantragt dem Großen Rat eine

Abänderung des § 45 des Schulgesetzes in dem

Sinne, daß der Religionsunterricht nicht
mehr Ausgabe der Schule ist, sondern den

religiösen Gemeinschaften überlassen werden
soll. Die staatlichen Behörden stellen den religiösen
Gemeinschaften die erforderliche Anzahl von Stun-
den im Rahmen des Schulpensums zur Verfügung
und überlassen ihnen unentgeltlich die notwendigen
Schullokalitäten. Die Einzelheiten werden durch
eine vom RegierungSrat zu erlassende und der Ge>

nehmigung des Regierungsrates unterliegende Ord-
nung festgelegt.

Damit ist wohl eine schreiende Ungerechtigkeit,
die den Katholiken gegenüber Jahrzehnte lang be-

standen hat, beseitigt, indem bisher die Katholiken
wohl an die Besoldung andersgläubiger Religions-
lehrer durch die Staatskasse Beiträge (Steuern) zu
leisten hatten, ihre eigenen Religionslehrer aber
selber bezahlen mußten und überdies ihre Kinder
der Gefahr aussetzten, in den öffentlichen Schulen
einen „interkonfessionellen Religionsunterricht' hören
zu müssen. — Allein ein Ideal ist auch der neue
Zustand nicht. Der Staat schaltet damit den Re>

ligionSunterricht offiziell von der Schule aus
und duldet ihn bloß noch al» Freifach. Ja, der
Religionsunterricht ist noch schlechter gestellt als
die andern Freifächer. Denn für letztere übernimmt
die Staatskasse die Besoldung der Fachlehrer;
für die Besoldung der Religionslehrer sollen die
Konfessionen selber aufkommen. Also eine neue
Zurücksetzung der Religion durch den

Staat. Und doch hätte er allen Grund, eine

kräftige Stütze derselben zu fein, weil sie auch seine
beste Stütze ist.

St. Gallen. Kaltbrunn. Die unterzeichnete
Behörde steht sich veranlaßt zu der Mitteilung betr.
die GehaltLregulierung der Lehrerfchaft in Kaltbrunn
in Nr. 33. Seite 263 der „Schweizer-Schule' sol-
gendeS zu bemerken:

1. Die Gemeindeversammlung hat am 3. August
auf Antrag des Schulrates die Gehaltsregulierung
genau so beschlossen, wie fie die Lehrerschaft in
ihrer Eingabe vom 14. Juni verlangt hat, obwohl
die Schulsteuer bereit» von 80 Rp. auf Fr. 1.—
gestiegen ist.

2. Wenn ein« Gemeinde die Sehalte so regelt,
daß da« fixe, von der Gemeinde zu leistende Ge-

halt auf einmal um 83 «/» erhöht wird (bisher
Fr. 1800 jetzt Fr. 3400) so darf da» immerhin
als ein schöner Fortschritt bezeichnet werden, und
wenn sie nun den Lehrern ganz freiwillig über die
gesetzliche Vorschrift hinaus jährlich Fr. 600 z»
geben beschließt, so verdient das denn doch nicht
als gar so rückständig an den Pranger gestellt zu
werden.

3. Die Gemeinde leistet überdies den Lehrern
Fr. 400 Wohnungsentschädigung, was doch auch
als Beitrag an die Lebenshaltung einer Lehrers
familie zu betrachten ist, denn andere Leute müssen
ihre Wohnungsmiete doch auch aus ihrem Haus-
Haltungsbudget bestreiten.

4. Unsere Lehrer beziehen über die Leistungen
der Gemeinde hinaus staatliche Alterszulagen bis
auf Fr. 600, welches Maximum alle unsere Lehr-
kräfte bis auf einen erreicht haben. Sie beziehen
also einzig von der Schule, ohne die Nebenbe-
schäftigungen, Fr. 4400 und es ist durchaus irre-
führend, wenn geschrieben wird „denn ohne solche

(Nebenbeschäftigungen) ist heute bei Fr. 3400 keine

Lehrersfamilie durch zubringen.'
5. Die Gemeinde bezahlt für die Lehrer über-

dies den vollen Pensionsbeitrag von je Fr. 100,
wodurch den Lehrern ohne Belastung ihre« Ein-
kommens für den Fall der Invalidität, ihren Hin-
terbliebenen aber für den Fall des Todes, schöne

Pensionen gesichert sind.
ES scheint un», «S müsse heutzutage noch man-

cher Familienvater in ebenso hoher sozialer Stellung,
wie der Lehrer, seine Familie unter ungünstigeren
finanziellen Verhältnissen durchbringen.

6. Alle unsere Lehrer betreiben noch ziemlich
einträgliche Nebenbeschäftigungen, welche sie laut
schriftlichen Erklärungen nicht abzugeben wünschten
und welche der Schulrat ihnen auch nicht verwehren
will, sofern sie der Schultätigkeit nicht hinderlich find.

7. Materiell ist zu jener Mitteilung zu be-

merken, daß die Gegenüberstellung der GehaltSver-
Hältnisse von Rorschacherberg und Kaltbrunn zum
Teil unrichtig und tendenziös ist; denn bei Ror-
schacherberg find die Fr. 600 staatliche AlterSzulage
mitgezählt, bei Kaltbrunn aber, wo es heißt, daß
.bei Fr. 3400 keine Lehrersfamilie durchzubringen
ist" weggelassen.

8. Die „Hunderte von Wienerkindern, die im
laufenden Jahre in Kaltbrunn eine gastliche Heim-
stätte gefunden' wären unseres Erachten» au» dieser
Zeitungsnotiz besser weggeblieben.

Kaltbrunn, den 30. Augpst 1919.
Der Schulrat.

— /X Die konservative Partei hat sich folgendes
Aktionsprogramm in Kchnlfrage« gegeben:

„Erhaltung der konfessionellen Schulverbände.
Vermehrte Pflege des religiösen Geistes in Erzie-
hung und Unterricht. Glaubens- und Gewissens-
sreiheit aus dem Gebiete der Schule, nicht nur im
negativen, sondern auch im positiven Sinne. Bei-
beHaltung de» Grundcharakters der Volksschule als
Gemeindeschule. Gleichstellung weltlicher und geist-
licher Personen (auch Ordenspersonen) in bezug auf
die Lehrberechtigung. Wahrung des Charakter»



bestehender konfessioneller Schulen bei Förderung
der Bestrebungen zur Schaffung größerer und lei-
stungsfähigerer Schulgemeinden.

Eine unserer Stärke angemessene Vertretung in
den Erziehnngsbehörden und im Lehrkörper der
kantonalen Lehranstalten.

Gleichberechtigung der studentischen Verbindungen
an der Kantonsschule und der Verkehrsschule ohne
Rücksicht auf ihren konfessionellen Charakter."

Verstünde man heutzutage noch objektiv zu ur-
teilen, müßte man allenthalben obiges Programm
als ein wahrhaft freies und fortschrittliches bezeichnen.

— L»hr«rg«hatts»rhöhnng. Das kleine, bäuer-
liche Mols am Wallensee setzte den Grundgehalt des
Lehrers auf Fr. 3600; Gemeindezulage Fr. 800
und Wohnungsentschädigung.

— * Suszeichnung. Herr Lehrer Paul Pfiffner
in St. Gallen hat durch sein großes, färben-
prächtiges Gemälde „St. Othmar mit dessen Kirche
und der Kathedrale St. Gallen" die ungeteilte
Anerkennung der Fachkreise erhalten. Das ist kein
Dilettantismus — das ist tiefempfundene Kunst.
Wir gratulieren!

— s Sin Zöpflein weg I Die Bestimmung der
Schulordnung, daß kein Lehrer in den Schulrat
wählbar sei, ist aufgehoben. In Groß-St. Gallen
sitzen heute schon Lehrervertreter im Zentral» und
Kreisschulrat und zwar in ersterm 4 (aus jeder
Fraktion einer) und in letzter« in 0 — 1, 0 — 2
und IV — 3. Im Zeitalter, da die Fachleute in
den Behörden vertreten sein wollen, ist das eigent-
lich eine Selbstverständlichkeit. Die Lehrervertreter
find im Schulrat berufen, speziell in internen Schul-
-fragen einzugreifen und Wünsche des Lehrkörpers
vorzubringen und zu verfechten. Ob letztere alle
sich erfüllen werden, hat die Praxis zu zeigen.

— * Srziehnngsoerrin ltntertoggendurg. Wie
einzelne andere st. gallische Sektionen befassen auch

wir uns mit der Versorgung armer, verwahrloster
Kinder; in den letzten 7 Jahren wurden vom Ve-
rein 50 Kinder versorgt; im vergangenen Jahr
plazierte man 26 solcher Pfleglinge in guten Fa-
mitten oder Anstalten. Wir hatten einen Kassa-
Umsatz von Fr. 8200.

— : Krsoldungsreform. Die st. gall. Lohn-
bewegung ist wieder um einige treffliche Beispiele
reicher.

Kath. Rapperswil: Grundgehalt Fr. 3400.
Gemeindezulagen 4 à Fr. 150 und 8 à Fr. 100.
Wohnung oder Entschädigung Fr. 600 (Ledige Fr.
400). Familienzulage Fr. 300, Kinderzulage Fr.
6V. Maximum für einen Lehrer mit Familie und
5 Kindern Fr. 6000 nach 12 Jahren. — Leh-
rerin: Grundgehalt Fr. 2900. 11 Zulagen ^
Fr. 100. Maximum Fr. 4000 und freie Wohnung.
— Arbeitslehrerin: Fr. 2000 und 8 Zulagen
à Fr. 50. Maximum Fr. 2400.

Uznach: Grundgehalt für Lehrer Fr. 3600
(Lehrerin : Fr. 3000), Gemeindezulagen 4 mal Fr.
300 nach je 3 Jahren und Fr. 600 Wohnungs-
entschädigung (Ledige Fr. 400). Maximum Fr.
5400. — Sekundarlehrer: Fr. 4600. Dazu 5 mal
Fr. 300 und Wohnung.

Kath. Gams: Grundgehalt Fr. 2800 und
Fr. 600 kant. Stellenbeitrag und 5 mal 100 Fr.
Zulagen der Gemeinde und Wohnung. Eine präch-
tige Leistung, wenn man bedenkt, daß die Steuer-
ausätze bisher schon Fr. 3.15 im Total ausmachen.

E v. Grab«: Grundgehalt: Primarlehrer Fr.
3400, Sek.-L. Fr. 4700, LehrerinnenGe-
meindezulage 10 mal 100 Fr. und Wohnung. Ma-
ximum für Primarlehrer Fr. 4000 und Wohnung,
Sek.-Lehrer Fr. 5700 und Wohnung.

Dagegen:
Waldkirch fixierte seine Gehalte nur für 2

Jahre. Fr. 3400 und 400 und Wohnung.
Eschen bach Fr. 3200 inkl. Stellenbeitrag.

An neue, vom Großen Rate beschlossene Teuerung«-
Zulagen werde die Gemeinde ihre Quote nicht mehr
zahlen.

Mosnang beschloß: Fr. 2800 und Fr. 200
Teuerungszulage und Wohnung. Gleichzeitig liegt
dort ein Lehrer am Sterben, Kollege Sieber, der
in jahrelanger, rastloser Arbeit bei überfüllt«
Schule seine ganze Kraft aufgezehrt hat.

Aargau. Aaran. Prof. Dr. Tuchschmid
ist als Rektor der Kantonsschule zurückgetreten.

Wallis. Der Verein kath. Lehrer und Schul-
männer des OberwalliS läßt in den Tagen vom
12.—15. Sept. im Kollegium von Brig Exer-
zitien für Lehrer abhalten. Der rühmlich be-
kannte Professor l)r. L. Fonck wird die Lehrer in
die Erziehungswissenschaft des göttlichen Lehrmeisters
einführen und ihnen bei dieser Gelegenheit Licht-
bildervorträge über Land und Leute von Palästina
halten. Die Lehrer werden um so eher an dies«
Veranstaltung teilnehmen, als ein nicht unbeträcht-
licher Teil der Unkosten au» der BereinSkasse be-

stritten wird. (Mitteilung des Vereinsvorstandes.)

Konferenzchronik.
Die Versammlung der Sektion Altis-

Hosen (in Richental) ist auf den 15. Sept.
verschoben worden.

Stessennachweis.

>M- Für Zeichner! Jnnerschweizerisches

Institut sucht einen unverheirateten katho-
lischen Zeichenlehrer. Anmeldungsfrist bis
15. Sept. Anmeldungen mit Zeugnisbeilagen find
zu richten unter Z 10 an das Sekretariat des

Schw. kath. Schulvereins Villenstr. 14, Luzern.
DM" Für Musiker! Jnnerschweizerisches

Institut sucht einen unverheirateten katho-
lischen Musik- und Gesanglehrer. Aumel-
düngen mit Zeugnisbeilagen find bis 2V. Sept. zu
richten unter Z. L. 12 an das Sekretariat des

Schweiz, kath. Schulvereins, Villenstr. 14, Luzern.
Wer Lehrstellen zu besetzen hat, gebe unter-

zeichnete« Sekretariat davon unverzüglich Kennt-
niS. Viele junge tüchtige katholische
Lehrkräfte verschiedener Stufen stehen zur Ver-
fügung. Sekretariat des schweiz. kath.

SchulvereinS
Villenstr. 14, Luzern.
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